


Liebe Mitglieder der ÖAV Sektion Krems!

Zuerst möchte ich nachträglich noch allen ein fro-
hes neues Jahr, und vor allem viele schöne unfall-
freie Bergerlebnisse 2023 wünschen!

In dieser Ausgabe unserer Sektionsnachrichten ist
das neue Tourenprogramm 2023 enthalten. Es
freut mich sehr, dass es uns wieder gelungen ist,
2023 zahlreiche Touren aus den verschiedensten
bergsportlichen Bereichen anbieten zu können. Von
Schneeschuh-Touren über (Familien-)Wanderungen bis hin zu Kletter-
steig- und Berg- bzw. Skitouren ist alles vertreten. Auch für Kletter-
sportler gibt es ein Angebot, ebenso sind (Ski)hochtouren geplant.

Danke an dieser Stelle an unsere überaus motivierten Tourenführerinnen
und Tourenführer für die angebotenen Unternehmungen und die dafür 
aufgewendete Zeit inklusive Tourenplanung und für allenfalls erforderli-
che Vorab-Erkundungen. Danke auch an unseren neuen Alpinreferenten 
Martin Angelmaier, der die Koordination und Abstimmung der Termine 
übernommen hat und alle von den Tourenführern eingehenden Daten zu 
einem übersichtlichen Gesamtprogramm zusammengefügt hat.

Anzumerken ist, dass das angebotene Programm im Laufe des Jahres 
wahrscheinllich noch um die eine oder andere Tour ergänzt wird. Eben-
so ist aufgrund verschiedener Umstände (z. B. ungünstige Witterungs-
verhältnisse, Erkrankungen etc.) mit der einen oder anderen Terminver-
schiebung oder Absage zu rechnen. Wir hoffen aber, dass das Programm
im Wesentlichen in der geplanten Form durchgeführt werden kann.

Leider ist es organisatorisch schwierig (und wohl auch nicht sinnvoll) 
kurzfristig Informationen, wie z. B. Änderungen von Tourenterminen, 
an alle Mitglieder unserer Sektion zu verschicken. Wir sind aber bemüht
diese möglichst rasch auf die Homepage bzw. auf unsere Facebook-Sei-
te zu stellen. Grundsätzlich empfehle ich aber, sich beim Interesse an ei-
ner Tour direkt an den/die jeweilige(n) Tourenführer/in zu wenden. Be-
sonders bei Unternehmungen, bei denen Übernachtungen geplant sind, 
ist es unbedingt erforderlich sich rechtzeitig anzumelden – beachten Sie 
auch die angegebenen Anmeldefristen.

Naturschutz beginnt im wahrsten Sinne des Wortes vor unserer Haustü-
re: So freut es mich, mitteilen zu können, dass die Sektion Krems die 
Patenschaft für drei „Klimabäume“ übernommen hat (siehe Artikel auf 
S. 17). Nach unserer Auswahl von Standorten aus einer Liste wurden die
Bäume vom Kremser Stadtgartenbauamt gepflanzt. Unsere Sektion hat 
die Anschaffung der Bäume in Höhe von 2250 € finanziert, die weitere 
Betreuung wird vom Stadtgartenbauamt übernommen. U. a. steht einer 
der Bäume ca. 20 m von unserem Alpenvereins-Sekretariat entfernt!

Für Fragen stehe ich gerne unter 0664 / 39 64 440 zur Verfügung. Ich 
wünschen Ihnen / Euch viele schöne Bergerlebnisse 2023, 

Markus Killer (1. Vorsitzender)
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„mein.alpenverein.at“
Dabei handelt es sich um ein Webservice, mit dem ver-
schiedene die ÖAV-Mitgliedschaft betreffende Daten
selbständig geändert werden können.

Der Service kann über die Website des Hauptvereines 
www.alpenverein.at unter „Der Verein“ / „Mitglied-
schaft“ / „mein.alpenverein.at“ aufgerufen werden.
Dafür ist eine gültige Mitgliedschaft und eine erstmali-
ge Registrierung Voraussetzung: Click auf „jetzt regis-
trieren“, dann Festlegung des Benutzerkennwortes
(E-Mail-Adresse) und eines Passwortes.

Wer sich bereits einmal registriert hat, kann sich gleich
anmelden (Click auf „jetzt anmelden“). Man gelang auf
eine Website, auf der persönliche Daten, die für die
Mitgliedschaft relevant sind (z. B. neue Wohnadres-
se, neue E-Mail-Adresse, etc.) für sich selbst bzw. für
Familienmitglieder selbständig ändern kann – was
uns viel Arbeit und Ihnen lästigen E-Mail-Verkehr oder
Telefonate erspart. Darüber hinaus kann man sich die 
Mitgliedskarte und die zugehörigen Daten als .jpg-
Datei herunterladen und auf das Handy speichern.
Ebenso ist eine Ab- bzw. Bestellung des Alpenvereins-
kalenders möglich. -pd-

Nö. Sportehrenzeichen
in Gold für Gerhard Pfriemer

Unser langjähriger 1. Vorsitzender und nunmehriger 
Ehrenvorsitzender Gerhard Pfriemer erhielt in Würdi-
gung seiner langjährigen, verdienstvollen Tätigkeit auf
dem Gebiete des Sports, im Rahmen einer feierlichen
Veranstaltung in Baden, vom Land Niederösterreich
das „Sportehrenzeichen in Gold“ verliehen.

Lieber Gerhard, wir gratulieren dir herzlich zu dieser
Würdigung deiner Tätigkeit im Österreichischen Alpen-
verein und dem damit verbundenen Einsatz!       -pd-
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TOURENBERICHTE

Klettersteige auf der Hohen Wand                                        Peter Dunst

Die Hohe Wand bietet an ihren nach Südosten und 
Süden ausgerichteten, kilometerlangen Steilabbrü-
chen nicht nur eine riesige Anzahl an Kletterrouten 
in allen Schwierigkeitsgraden, sondern auch zahl-
reiche versicherte und einige „echte“ Klettersteige. 
Drei davon waren das Ziel von zwei Kleingruppen 
mit insgesamt fünf an der Tour Teilnehmenden, die 
die Steige, getrennt an zwei aufeinander folgenden 
Tagen bewältigten – der Tourenführer war an jedem
dabei.

„Die Organisation der Tour war etwas verworren: 
Zunächst wurde sie von Ende September auf An-
fang November verschoben, dabei reservierte sich 
ein Teilnehmer den 5. (Sa.) und einer den 6. 11. 
(So.) als Tourentag – keiner der beiden konnte sich 
dann am jeweils anderen Tag von Verpflichtungen 
„loseisen“. Zu den ursprünglichen drei Teilnehmern 
gesellten sich „im letzten Augenblick“ noch zwei 
weitere dazu, der ursprünglich für den 5. 11. ange-

sagte „Regentag“ fand glücklicherweise bereits am 
4. statt. Letztlich prognostizierte die Wettervorsage 
für Samstag eher kühles, windiges Wetter, mögli-
cherweise mit etwas Regen, für Sonntag waren dann
bessere Witterungsverhältnisse angesagt. Im Ver-
trauen auf die wahrscheinlich vom Wetter begünsti-
ge Südseite der Hohen Wand setzten wir aber darauf
„dass es schon gehen würde“...

Zwischenzeitlich erreichte mich eine Einladung: 
Am selben Wochenende fand im auf der Hohen 
Wand gelegenen Gasthof Postl das traditionelle 
„Abklettern“ der Klettergruppe „Austria Bergstei-
gerschaft“ der ÖAV-Sektion Austria statt. Ein ge-
mütliches Beisammensein am Abend, bei dem viele 
der Teilnehmenden auch vor Ort übernachten. Ich 
bin dort auch Mitglied und gehe gerne zu dieser 
Veranstaltung, da ich dort viele Freunde und Be-
kannte treffe. Viele von Ihnen zählen mittlerweile 
zur Generation 70+. In jüngeren Tagen gehörten sie 
jedoch teilweise zu den besten und aktivsten Klette-
rern ihrer Zeit in Ostösterreich, und haben sich, was
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Gebirgsvereins-Klettersteig: Auf halber Höhe in der 
Südwand des Weningerturms. Im Hintergrund die 
Fischauer Vorberge und das Wiener Becken.

Am Ende des 1. Aufschwunges.



viel wichtiger ist, über Jahrzehnte hinweg die Lei-
denschaft für das Klettern und das Bergsteigen im 
In- und im Ausland bewahrt. So sind viele von Ih-
nen (nicht nur) am Veranstaltungswochenende in di-
versen Kletterrouten oder beim Wandern an / auf 
der Hohen Wand anzutreffen. Somit war die Lösung
für das anfangs geschilderte „Termindilemma“ ge-
funden: Ich würde die Tour zweimal hintereinander 
machen, am Samstag mit Dominik, Renate und Jo-
hann und am Sonntag mit Martina und Klaus.

Wir starteten jeweils beim „Seiser Toni Parkplatz“ 
bei Grünbach am Schneeberg und begannen nach 
20-minütigem Zustieg mit dem „Gebirgsvereins-
Klettersteig“. Dieser wurde erst vor rund 10 Jahren
angelegt und ist der „modernste“ Klettersteig an der
Hohen Wand. Der Steig führt zunächst ziemlich ge-
mütlich beginnend, dann immer steiler werdend und
am Schluss ziemlich ausgesetzt um eine Felsecke 
diagonal durch die ca. 80 m hohe Südwand des 
„Weningerturms“. In der zweiten Wandhälfte be-
wegt sich der Klettersteig fast durchgehend im 
Schwierigkeitsbereich C, kurze Passagen mit platti-
gerem, trittärmeren Fels erreichen den Bereich C/D.
Bei weniger Klettersteig-Geübten führt dies dazu,  
dass bereits hier die vorhandene Armkraft entspre-
chend „geprüft“ wird. Der Tiefblick erfolgt im 

wahrsten Sinn des Wortes „aus einer Wand“ und ist 
dementsprechend beeindruckend. Die Seilversiche-
rung ist aber gut, die Abstände zwischen den Seilbe-
festigungen liegen meistens nicht allzu weit ausein-
ander.

Vom Gipfelplateau des dem Steilabbruch der Hohen
Wand etwas vorgelagerten Wenigerturms führt eine 
horizontal verlaufende, etwa 15 m lange Seilbrücke 
in ca. 10 Metern Höhe über die bergseitige Scharte 
und bietet bei der Begehung, ein klein wenig Mut 
vorausgesetzt, eher eine „wackelige“ als anstren-
gende Angelegenheit.

Am nachfolgenden zweiten Wandaufschwung war-
tet zunächst eine etwa 12 m hohe Drahtseilleiter mit
Stahlsprossen, welche nicht mit dem Gesicht zur 
Wand, sondern originellerweise um 90° verdreht, 
bewältigt werden muss. Der Blick streicht somit 
durch die Leitersprossen hindurch, die senkrecht ab-
brechende Wand entlang über den bewaldeten Hang
bis hinaus ins angrenzende Wiener Becken mit Wr. 
Neustadt und dem Leithagebirge im Hintergrund.

Danach folgt die zweite Schlüsselpassage des Stei-
ges: etwa 10 m steiler, plattiger Fels, wieder im 
Schwierigkeitsbereich C/D. Am zweiten Tag hatte 
Klaus hier ein „kleines Abenteuer“ zu bestehen: 
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2. Aufschwung: die „verdrehte“ Drahtseilleiter.

3. Aufschwung: Die Querung unter dem Überhang.



Beim Übergang ins flachere Gelände vergaß er die 
Sicherungen rechtzeitig umzuhängen und ein Kara-
biner verklemmte sich in den Klemmen des Siche-
rungsseiles. Klaus war schon (zu) hoch angestiegen,
konnte aufgrund des verklemmten Karabiners nicht 
mehr weiter und hätte wieder abklettern müssen, um
diesen umzuhängen, die Armkraft schwand aber zu-
sehends… Zum Glück war ein Nachkletternder zur 
Stelle und hängte den Karabiner rasch um, womit 
Klaus weiterkonnte…

Nach einer weiteren Terrasse folgt der dritte Wand-
aufschwung, der im Wesentlichen durch eine etwa 
20 m lange Rechtsquerung und die noch einmal an-
strengende Bewältigung eines Überhanges gekenn-
zeichnet ist, ehe etwas leichteres Gelände zum Aus-
stieg führt und man aus der nahezu Senkrechten 
mehr oder weniger unmittelbar auf die flache Hoch-
fläche „umfallen“ kann.

Nach der ersten Anstrengung des jeweiligen Tages 
wanderten wir die 10 Minuten zum Hubertushaus 
und genehmigen uns eine Rast. Am ersten Tag war 
es beim Sitzen im Freien aufgrund des um die Hüt-
tenecke blasenden Windes bald ziemlich kühl, am 
zweiten Tag verwöhnten angenehm warme Sonnen-
strahlen die Klettersteiggruppe. Als nächstes „Zwi-

schenziel“ wurde die Begehung der „Steirerspur“, 
eine ursprünglich nur als „Übungsklettersteig“ für 
Ausbildungszwecke eingerichtete Klettersteigrunde 
in der unmittelbaren Nähe der Hütte angegangen. 
Auch ich kannte den Steig noch nicht. Bei der Be-
gehung waren wir aber alle überrascht: Nach kurz-
em Abstieg und einer einfachen Querung ging es 
über eine markante Felsrampe mit hervorragend 
kompaktem und über eine Wandstufe mit zerfresse-
nem Fels wieder auf die Hochfläche – insgesamt 
deutlich besser als erwartet und sehr vergnüglich.

Es folgte der Abstieg über den versicherten „Sprin-
glessteig“ und die Querung unter der teilweise weit 
überhängenden Hochfallwand hinüber zum Einstieg
des „Wildenauersteiges“: Dieser Klettersteig wur-
de bereits vor über 100 Jahren angelegt und war ge-
meinsam mit dem „Haid Steig“ und dem „Königs-
schusswandsteig“ auf der Rax einer der schwierigs-
ten Klettersteige am Alpenostrand. Benannt wurde 
der Steig nach dem Kletterpionier Dr. Alois Wilde-
nauer, der die Hohe Wand während seiner Jahre als 
Pfarrer von Grünbach in den 1910er-Jahren als per-
sönliches Kletterrevier nutzte und liebte. Dabei seil-
te er sich u. a. auch als Erster über den Verlauf des 
seinerzeit noch nicht existierenden Steiges (bzw. 
durch die im Wegverlauf zu durchkletterde Schacht-
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Wildenauersteig: Oben wartet die Schachthöhle.

Am Beginn der Höhle.



höhle) ab. – In Zeiten, als es noch keine Klettergur-
te und Abseilgeräte gab, sondern das Seil für Ab-
seilmanöver nur zwischen den Beinen, über eine 
Gesäßhälfte, den Rücken und über die Schulter wie-
der nach vorn geführt wurde, eine beachtliche und 
vor allem mutige Aktion.

Der „Wildenauersteig“ weist auch heute noch keine 
Seilsicherung auf, sondern man hängt die Karabiner
der Klettersteigausrüstung jeweils in die im Fels be-
festigten Eisenklammern, welche auch zur Fortbe-
wegung benützt werden. Vor etwa 10 Jahren wurde 
der Steig sinnvollerweise nach unten hin verlängert,
womit der ursprüngliche durch steiles, steinschlag-
gefährdetes Gelände führende Steigteil vermieden 
wird. Im Gegensatz zum „Gebirgsvereinssteig“ war 
die oben beschriebene Sicherungsmethodik für die 
Teilnehmer hier anfangs etwas gewöhnungsbedürf-

tig. Zudem sind im Steigverlauf auch leichte Klet-
terstellen zu bewältigen, an denen man kurz ungesi-
chert „richtig klettern“ muss. Auch diese Passagen 
wurden von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
problemlos bewältigt, möglicherweise stellte sich 
dabei aber bei dem Einen oder der Anderen ein „et-
was erhöhtes Nervositätsgefühl“ ein.

Die Schlüsselstelle, eine luftige Querungspassage, 
welche im Verhältnis zum ursprünglichen Zustand 
mit einigen zusätzlichen Klammern deutlich ent-
schärft wurde, ist für kleine Menschen, wie auch ei-
nige andere Stellen im Steigverlauf aufgrund der re-
lativ großen Klammerabstände noch etwas schwie-
riger. Danach folgt aber der eigentliche Höhepunkt 
des Steiges: der Durchstieg durch eine knapp 15 m 
lange, vertikal verlaufende Schachthöhle, die sich 
nach oben hin zu einer Röhre mit etwa 
1 m Durchmesser verjüngt.

Am Ende wird man durch einen engen Spalt wieder 
ins Freie entlassen – eine immer wieder beeindru-
ckend originelle und für jene, die die Passage be-
reits bewältigt haben und Nachfolgenden zusehen 
können u. U. auch durchaus „belustigende“ Stelle. 
Danach geht es noch ca. 30 m weiter zum Plateau-
rand, wo alle Teilnehmer und auch der Tourenführer
zwar etwas müde aber mit den Erlebnissen eines 
(oder zweier) wunderschöner Tourentage ankamen.“

    Euer Tourenführer Peter Dunst

Hohenstein – Wander- statt „Shoppingerlebnis“       Wolfgang Zimmer

Aufgrund Schlechtwetters wurde die ursprünglich 
für den 18. 11. geplante Tour um eine Woche ver-
schoben. Der Hohenstein ist 1195 m hoch und be-
findet sich einige Kilometer südöstlich von Kirch-
berg a. d. Pielach. Beim Gipfel befindet sich das Ot-
to-Kandler-Haus der ÖAV-Sektion St. Pölten. Die 
Wandergruppe führte die Besteigung in Form einer 
Rundwanderung durch. Obwohl die Tour noch im 
Spätherbst erfolgte, war, im Gegensatz zu den mil-
den Witterungsbedingungen seit Weihnachten, im 
Gipfelbereich „Schneestapfen“ erforderlich.

„Am Freitag, den 25.11., konnten wir, den seit eini-
gen Jahren grassierenden „Black-Friday-Wahnsinn“
einfach links liegen lassend, die um eine Woche 
verschobene Bergwanderung auf den Hohenstein 
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Die „Quetschstelle“ beim Ausstieg aus der Höhle.

Die letzten Meter zum Otto Kandler Haus.



durchführen. Über dessen Gipfel verläuft die Ge-
meindegrenze von Lilienfeld und Kirchberg a. d. 
Pielach, welche gleichzeitig auch die Grenze zwi-
schen den  Bezirken Lilienfeld und St. Pölten-Land 
darstellt. Den Namen verdankt dieser Berg einer 
nordwestseitig des Gipfels verlaufenden, ausgepräg-
te Felsmauer.

Die Verschiebung der Tour um eine Woche erwies 
sich als sehr sinnvoll – dieses Mal hatten wir ent-
sprechendes Wetterglück: am Tourentag tat sich ein 
Sonnenfenster auf, das wir punktgenau nutzen 
konnten.

Unsere aus insgesamt sieben Leuten bestehende 
Gruppe startete die Bergwanderung vom Parkplatz 
bei Sois (südlich von Kirchberg/Pielach), bei dessen

Errichtung auch der Alpenverein beteiligt war. Zu-
nächst ging es den hinteren Teil des Soisgrabens 
hinein, nach kurzer Zeit aber bereits links am Hang 
oberhalb des Soisbaches bergan. Hier konnten wir 
zwei Feuersalamander beobachten! Der Wanderweg
führt anschließend im Löbelgraben (mit gleichnami-
gem Forsthaus) weiter, kurz darauf mussten wir be-
reits im Schnee stapfen. Nach 3½ Stunden Gehzeit 
erreichten wir schließlich den Gipfel des Hohen-
steins bei herrlichem Sonnenschein und toller Fern-
sicht. Das Otto-Kandler-Haus war um diese Jahres-
zeit bereits geschlossen (was wir jedoch bereits zu-
vor wussten). Wir ließen uns aber die mitgebrachte 
Jause „in Selbstbedienung“ auf der verschneiten 
Terrasse schmecken. Bemerkenswert ist, dass das 
Schutzhaus bereits 2007 mit dem Umweltgütesiegel
des Österreichischen Alpenvereins ausgezeichnet 
wurde. Es war somit die erste Hütte in Niederöster-
reich, der dieses Gütezeichen verliehen wurde.

Von der Hütte ging es zunächst nordwärts etwa 300 
Höhenmeter etwas steiler hinab zu den Ebenwiesen 
(Almbewirtschaftung im Sommer), danach erfolgte 
ein kleinen Gegenanstieg auf die Schöngrabenspitze
(995 m). Über den anschließenden, Richtung Nord-
westen verlaufenden, kammartigen Rücken ging es 
zunächst relativ flach, später deutlich steiler abfal-
lend, schlussendlich an einigen Bauernhöfen vorbei 
zurück ins Tal und zurück zum Ausgangspunkt. 
Diesen erreichten wir nach ca. 5½ h, insgesamt wa-
ren 830 Hm zu bewältigen.“

         Euer Tourenführer Wolfgang Zimmer
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Die Wandergruppe am Hohenstein (1195 m).

Spätherbstlicher Tiefblick auf den vernebelten Soisgraben und frühwinterlicher Ausblick in die Voralpen.



Adventwanderung im Hollenburger Wald                          Christian Steidl

Blickt man von höher gelegenen Punkten in
Krems die Donau entlang Richtung Südos-
ten, so fällt am nördlichsten Ausläufer des
das Traisental begrenzenden Höhenzuges
die „Wetterkreuzkirche“ ins Auge. Diese, ur-
sprünglich von einem Einsiedler errichtete
barocke Kirche, deren Aussehen sich bis
heute aufgrund von Brandereignissen immer
wieder änderte, war und ist nicht nur ein
Wallfahrtsziel, sondern lag auch am Weg bei
einer am 1. Adventsonntag durchgeführten
gemütlichen Wanderung von Hollenburg
über Nußdorf nach Maria Ellend.

„Am Sonntag, den 27. November 2022
machte sich eine 19 Personen umfassende
Wandergruppe von Hollenburg aus über den
„Schillersteig“ auf den Weg zur Wetter-
kreuzkirche am 367 m hohen Schiffberg.
Dieser Ort ist ein uralter „Kraftplatz“ und
bereits im 15. Jahrhundert wurde hier ein
hölzerndes Kreuz errichtet, zu dem die Be-
völkerung pilgerte, um für gutes Wetter zu
beten.

Nach einer kurzen Pause ging es über die
„Nußdorfer Himmelsstiege“ Richtung Süden
nach Nußdorf ob der Traisen. Von dort aus
erklommen wir den Parapluiberg, der als
„Haushügel“ von Nußdorf bezeichnet wer-
den kann. Weiter ging es bei Sonnenschein
am das Traisental östlich begrezenden Hö-
henrücken über die Galgenleiten zur Theyerner Höhe und schließlich über das „Rampelkreuz“ nach Maria 
Ellend. Im dortigen Gasthaus Osterhaus genossen wir zum Abschluss das gute Essen.

Tourdaten: Gehzeit: 4 h, 400 Hm↑↓, 14 km.“ Euer Tourenführer Christian Steidl

Winterwandung auf den Eibl bei Türnitz                             Christian Steidl

Der Eibl ist der Hausberg von Türnitz. Früher be-
fand sich hier, ein für nö. Verhältnisse überraschend
gutes Schigebiet, welches einige nette Abfahrtsmög-
lichkeiten bot. Nach dem Abbau der Lifte ist es hier 
und auch in Türnitz deutlich ruhiger geworden. 
Wenn die Schneeverhältnisse es zulassen, ist der 
Berg nach wie vor ein beliebtes Schitouren-Nahziel,
eignet sich aber auch gut für eine nette Bergwande-

rung, bei dem man am Gipfel in die Teichhütte ein-
kehren kann.

„Am Sonntag, den 17.Dezember 2022 trafen sich 
zehn Wanderer bei der Talstation der Sommerrodel-
bahn in Türnitz. Das ursprüngliche Ziel war eigent-
lich die Julius-Seitner-Hütte am Eisenstein. Da die-
se Hütte aber bis Ende Dezember geschlossen ist, 
wählte ich die Teichhütte am Eibl als alternatives
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Die Wandergruppe vor der Wetterkreuzkirche.



Tourenziel. Da uns das Wetter ein
paar Tage zuvor Neuschnee beschert
hatte, war der Aufstieg richtig win-
terlich. Der mit Schnee bedeckte
Weg führte uns beim Hof Wester-
mayr „Am Berg“ vorbei entlang der
rot-weiß-roten Markierung (Nr. 46)
zum Gipfel. 

„Pünktlich“ um 12 Uhr mittags wa-
ren wir bei der Teichhütte angelangt,
dort belohnten wir uns mit einem
schmackhaften Essen. Auch die mit-
gebrachten Weihnachtskekse mun-
deten sehr. Nach der geruhsamen
Mittagspause gingen wir zum Eibl-
Gipfelkreuz. Dann stiegen wir über
die ehemalige Skipiste mit den mit-
gebrachten Grödel zum Ausgangs-
punkt ab. Tourdaten: 
Gehzeit: 3 h, 520 Hm↑↓, 7 km.“
Euer Tourenführer Christian Steidl
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Die Wandergruppe und ein spazierfreudiger Hund beim
Gipfelkreuz des Eibls (1002 m) bei Türnitz.



TOURENPROGRAMM ÖAV-Sektion Krems
20. Jänner – Dezember 2023

Datum Tourentyp Geplante(s) Tourenziel(e) Tourenführer

restlicher Jänner

20. 1. Wanderung Kremstal bei Senftenberg: Schanzriedel. Zimmer Wolfgang

21. 1. Schitour

Nö. Voralpen: Tourenziel je nach aktuellen Verhält-
nissen. Einfache Schitour (Aufstieg im Gelände, Ab-
fahrt über Piste).

Hasengst Gottfried

22. 1. Wanderung
Dunkelsteinerwald: Dunkelstein (625 m) von Neid-
ling.

Zöchinger Heidelies

26. 1.
Schneeschuh-

Wanderung
Nö. Voralpen: Tourenziel je nach Schneelage
Anmeldung: bis 14. 1.

Kermer Robert

Februar

3. 2. Wanderung Kamptal: Nachtwanderung bei Vollmond. Kermer Robert

10. 2.
Bergwande-

rung
Wachau: Hoher Stein 
von Arnsdorf über die Rote Wand.

Zimmer Wolfgang

11. 2.
Schneeschuh-

Wanderung
Nö. Voralpen: Tourenziel je nach Schneelage
Anmeldung: bis 28. 1.

Kermer Robert

17. 2. Schitour

Kräuterin (Hochstadl 1919 m) von Süden aus dem 
Salzatal. 
Treffpunkt: Parkplatz Freibad in Wilhelmsburg.

Hasengst Gottfried

17. 2.
Schneeschuh-

Wanderung
Nö. Voralpen: Tirolerkogel (1380 m). Kienbacher Josef

19. 2. Schitour

Türnitzer Alpen bei Annaberg: Hochstadelberg 
(1285 m) und Hennesteck (1394 m). Einfache Schi-
tour mit Abfahrt über Piste.

Steidl Christian

24. 2.
Schneeschuh-

Wanderung
Türnitzer Alpen bei Annaberg: Hochstadelberg 
(1285 m) und Hennesteck (1394 m).

Steidl Christian

25. 2. bis
1. 3.

Schitour

Lungau: Verlängertes Schitourenwochende mit meh-
reren Tagesschitouren (Anreise: 24. 2. abends).
Unterkunft ist selbst zu buchen! 
Quartiervorschlag: Jufa St. Michael.

Grausenburger Peter

Schitouren

Dietmar Gröger geht Schitouren (tw. auch unter der 
Woche) und nimmt gerne Leute mit. Die Touren wer-
den spontan, je nach den aktuellen Verhältnissen ge-
plant. Interessierte können sich melden unter:
bergefreund@hotmail.com oder 0660 / 656 39 80.

März

3. und
4. 3.

Schitour

Mürztal bei Frein: Zwei Schitourentage im Bereich 
des Tales der Kalten Mürz. Übernachtung im Ghf. 
Leitner. Treffpunkt: Bad-Parkplatz in Wilhelmsburg.

Hasengst Gottfried
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5. 3 Schitour
Mariazeller Berge: Gemeindealpe (1626 m) vom 
Zellerrain. „Einfache Schitour“ mit Abfahrt über Piste.

Steidl Christian

11. 3. Wanderung Waldviertel: Rundwanderung Mandlstein (874 m). Zimmer Wolfgang

16. 3. Wanderung Waldviertel: Krumau – Frauenlucke – Dobrastausee. Jöchel Walter

18. 3. bis
25. 3.

Hochalpine
Schitouren

Silvretta: Schitourenwoche im Bereich der Jamtal-
hütte und der Wiesbadner Hütte. Anmeldung: bis 1. 3.

Reiter Helmut

19. 3. Wanderung
Nö. Voralpen bei Lilienfeld:
Laurenzipechkogel (893 m).

Kowarz Judith

19. 3. Klettern Klettertag in einem der Wachauer Klettergärten. Dunst Peter

26. 3. Wanderung
Traisental: Wanderung entlang der renaturierten Trai-
sen.

Zöchinger Heidelies

30. 3. Wanderung Kamptal: von Hadersdorf nach Schönberg. Kermer Robert

April

2. 4. Wanderung
Lorenzipechkogel (893 m) – Rundwanderung (mit 
Benutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln)

Zimmer Wolfgang

7. 4.
Mountainbike-

tour
Krems – Schiltern – Langenlois – Krems Kermer Robert

10. 4. Wanderung
Waldviertel bei Zwettl: Rundwanderung bei den 
Flüssen Zwettl und Kamp

Zimmer Wolfgang

15. 4. Klettern Klettertag am Peilstein Dunst Peter

16. 4. Wanderung Wienerwald: Einöde – Heiligenkreuz. Hauer Josef

17. 4. Wanderung Waldviertel: Taffatal von Rosenburg bis Horn. Macher Leopoldine

22. 4. Wanderung
Nö. Voralpen, Bereich Vordere Tormäuer: 
Trefflingfall – Hochbärneck.

Lunzer Heinz

23. 4.
Bergwande-

rung
Nö. Voralpen: Rohr im Gebirge – Jochart (1266 m). Steidl Christian

30. 4. Wanderung
Dunkelsteinerwald: Familienwanderung
Hoher Stein – Rote Wand.

Steidl Christian

Mai

1. 5.
Bergwande-

rung
Türnitzer Alpen:
Falkenschlucht – Tiroler Kogel (1380 m).

Zimmer Wolfgang

6. 5. Wanderung Dunkelsteiner Wald: Maria Langegger Wald. Zöchinger Heidelies

7. 5.
Bergwande-

rung
Türnitzer Alpen: Überschreitung des Türnitzer Hö-
gers (1372 m).

Kowarz Judith

7. 5. Wanderung „Frühlingswanderung“ Nationalpark Thayatal. Steidl Christian

13. 5. Klettersteigtour Rax: „Haidsteig“ und „Königschußwandsteig“. Dunst Peter

14. 5. Wanderung
Mühlviertel bei Schwertberg:
Rundwanderung Josefstal – Ruine Windegg.

Hauer Josef

18. 5. Bergtour Ötscher (1894 m): Rauer Kamm und Taubenstein. Zimmer Wolfgang

18. bis 
21. 5

Klettersteigtour
Klettersteige in Tirol (Ötztal; Bereich C – D)
Übernachtung: im Tal. Anmeldung: bis 16. 4. 2023

Kermer Matthias

Seite 12



21. 5. Bergtour
Nö. Kalkalpen: Gr. Sonnleitstein (1639 m)
von Hinternasswald

Kowarz Judith

28. 5 Wanderung „Taowanderung“ Krems – Fesslhütte – Krems Macher Leopoldine

Juni

11. 6. Bergtour

Gesäuse: Überschreitung Tamischbachturm (2035 
m) von Norden über „Buttensteig“ zur Ennstaler Hütte
Anmeldung: bis 6. 6.

Zimmer Wolfgang

15. bis
18. 6

Bergtour mit
Klettersteigen

Dachsteingebiet: Rundtour mit Klettersteigen (C bis
D), Übernachtung auf Hütten. Anmeldung: bis 7. 5.

Kermer Matthias

16. 6. Wanderung
Burgenland: Lockenhaus  – Geschrieben-
stein (884 m)

Jöchel Walter

17. 6. Bergtour
Eisenerzer Alpen:
Eisenerzer Reichenstein (2165 m)

Lunzer Heinz

18. 6.
Bergtour / Klet-

tersteig

Raxalpe: Reißtalersteig (B) – Heukuppe (2006 m) – 
Bismarcksteig (B) – Waxriegelsteig vom Preiner 
Gscheid

Steidl Christian

Juli

7. 7. Bergtour Ybbstaler Alpen: Gamsstein (1774 m) von Palfau Zimmer Wolfgang

9. 7. Bergtour

Göstlinger Alpen bei Lunz: „4-Gipfel-Überschrei-
tung“: Scheibe – Scheiblingstein (1622 m) – Bären-
leitenkogel – Hochreiserkogel von Langau

Steidl Christian

13. 7 bis
15. 7.

Hochalpintour

Maltatal: Gr. Hafner (3076 m) und Ankogel 
(3252 m) mit Übernachtungen auf Kattowitzer Hütte 
und Osnabrücker Hütte. Anmeldung: bis 23. 6.

Dunst Peter

29. 7. und
30. 7.

Bergtour

Hochschwab, 2-Tagestour im Bereich des südlichen 
Massivteiles: Rundwanderung Fölzstein – Voisthaler 
Hütte. Anmeldung. bis 12. 7.

Steidl Christian

August

5. und 
6. 8.

Bergtour
Oberösterreich: Nationalpark Kalkalpen: 2-Tages-
tour, Anmeldung bis 19. 7.

Steidl Christian

17. 8.
Bergwande-

rung
Mürztal bei Kapellen: Malleistenalm (1265 m) von 
Norden vom Poarbauer.

Jöchel Walter

September

2. und
3. 9

Bergtour /
Klettersteig

Gesäuse – Haller Mauern: 2-Tagestour „mit Klet-
tersteigset und Helm“: Admonterhaus – Hexensteig 
(B/C) – Jungfernsteig (A/B). Anmeldung bis 17. 8.

Steidl Christian

7. 9. Bergtour Totes Gebirge: Hirscheck (2068 m). Kowarz Judith

9. 9. und
10. 9

Bergtour

Türnitzer Alpen: 2-Tagestour: Türnitzer Höger – 
Zdarskyhütte – Hohenstein – Schwarzenbach a. d. 
Pielach

Zöchinger Heidelies

16. 9. Wanderung Nö. Voralpen bei Texing: Grüntalkogel (886 m). Lunzer Heinz
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17. 9. Bergtour
Totes Gebirge: Hohe Schrott (1889 m) – Über-
schreitung von Ebensee nach Bad Ischl.

Zimmer Wolfgang

17. 9. Bergtour Ötscher (1894 m) über Rauer Kamm. Steidl Christian

24. 9.
Bergwande-

rung
Hohe Veitsch: Rundwanderung. Kowarz Judith

Oktober

7. 10. Wanderung
Dunkelsteinerwald: Jakobsweg Maria Langegg – 
Mauternbach.

Macher Leopoldine

8. 10 Wanderung
Waldviertel Ostrong: „Dreigipfelrunde“: Kaiser-
stein – Gr. Peilstein (1061 m) – Katzenstein

Steidl Christian

13. 10. Bergtour
Mariazeller Berge: Überschreitung der Zellerhüte 
(1639 m).

Zimmer Wolfgang

15. 10. Wanderung
Nördl. Waldviertel: „Loreleifelsen-Runde“ bei Do-
bersberg.

Hauer Josef

17. 10. Wanderung Falkenstein und Rotmäuer. Lunzer Heinz

19. 10. Wanderung
Bereich Hohe Wand: Geländ (1023 m, Urknall-Hütte)
bei Grünbach am Schneeberg.

Jöchel Walter

22. 10. Wanderung
Triestingtal: Familienwanderung zu den Steinböcken
am Gaisstein bei Furth a. d. Triesting.

Steidl Christian

29. 10. Wanderung Alpenvorland: Erlaufschlucht bei Purgstall. Kowarz Judith

November

4. 11.
Bergwande-

rung
Dürre Wand: Überschreitung Schober (1183 m) – 
Öhler (1213 m).

Zimmer Wolfgang

19. 11. Wanderung
Kremstal bei Senftenberg: 
Schatzwand-Wanderweg.

Steidl Christian

Dezember

16. 12. Wanderung Türnitzer Alpen: St. Aegyd – Zdarskyhütte. Steidl Christian

31. 12. Wanderung
Dunkelsteinerwald – Fladnitztal: Kogel (573 m) bei 
Ambach.

Zöchinger Heidelies

Anmerkungen zu unserem Tourenprogramm

Detailierte Informationen (Treffpunkt, Uhrzeit) 
bezüglich der jeweiligen Tour gibt der zuständige 
Tourenführer (siehe nächste Seite). Nehmen Sie 
auch bei Touren, die keinen Anmeldeschluss auf-
weisen rechtzeitig Kontakt auf. Die Planung der 
Tour (z. B. Fahrgemeinschaften) fällt dann leichter. 
Bei einer zu kurzfristigen oder keiner Anmeldung 
(„I bin jetzt do und foar mit“) muss damit gerechnet
werden, dass eine Teilnahme nicht mehr möglich 
ist. Die Verantwortung ob eine Tour durchgeführt, 

verschoben, ersetzt oder abgesagt wird (z. B. auf-
grund von Witterungs- oder sonstigen Verhältnissen 
und Umständen) obliegt dem/der jeweiligen Tou-
renführer/in. Ebenso entscheidet er / sie wessen 
konditionelle und bergsportliche Qualifikation (sie-
he die untenstehende Anforderungs-Rubrik) für die 
jeweilige Tour ausreicht.

Wählen Sie die Tour an der Sie teilnehmen möchten
so aus, dass sie zu Ihrem aktuellen konditionellen
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Zustand und Ihrem bergsportlichen Können passt
– sie und alle anderen Beteiligten werden daran
mehr Freude haben, wenn Sie nicht ständig überfor-
dert sind.

Bedenken Sie bei einer Teilnahme, dass unsere Tou-
renführer die Touren in Ihrer Freizeit, aus Gefällig-
keit, freiwillig und mit der Motivation führen, auch
anderen Menschen bergsportliche Erlebnisse zu ver-
mitteln und die Schönheiten der Natur zu zeigen.
Unsere Tourenführer sind aber keine professionellen
Bergführer, die für Ihre Serviceleistungen entspre-
chend entlohnt werden.

Sind bei bestimmten Touren Hüttenübernachtungen
od. dgl. im Voraus zu buchen, wird dann an der Tour
nicht teilgenommen oder muss diese abgesagt wer-
den, sind die dabei allenfalls anfallenden Stornie-
rungskosten vom jeweiligen Teilnehmer zu tragen!

Die in der Tabelle aufgelisteten Tourenführer der
ÖAV-Sektion Krems bieten im Jahr 2023 Touren an.
Bevor Sie an einer Tour teilnehmen können, müssen
Sie sich beim jeweiligen Tourenführer anmelden.
Beachten Sie bitte allfällige Anmeldefristen!

Fahrtkosten bei Mitfahrt im Auto: Sofern nicht 
andere Abmachungen getroffen werden, sieht die 
allgemeine Regelung des ÖAV-Hauptvereines (und 
auch unserer Sektion) vor, dass jeder Mitfahrer 

5 Cent pro Kilometer an den Fahrer zu bezahlen 
hat. Es wird möglichst um die Bildung von Fahr-
gemeinschaften gebeten. -pd-
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Tourenführer Jahresprogramm 2023

Dunst Peter 0676 / 322 84 15

Grausenburger Peter 0664 / 34 531 49

Hasengst Gottfried 0676 / 78 22 860

Hauer Josef 0664 / 731 869 61

Jöchel Walter 0664 /93 20 338 

Kermer Matthias 0660 / 658 16 26 

Kienbacher Josef 0650 / 28 09 054

Kowarz Judith 0660 / 211 00 50

Lunzer Heinz 0664 / 897 45 52

Macher Leopoldine 0677 / 61 477 570

Reiter Helmut 0664 / 808 42 4003

Steidl Christian 0677 / 610 30 957

Zimmer Wolfgang 0670 / 201 55 54

Zöchinger Heidelies 0664 / 28 02 134

Der zu jeder ÖAV-Tour im Jahresprogramm an-
gegebene „Tourentyp“ vermittelt ein allgemeines
Anforderungsprofil zur Einschätzung der für die 
jeweilige Tour mitzubringenden konditionellen 
und sonstigen Voraussetzungen.

„Wanderung“

Mehrstündiges Gehen, meist 3 bis 5 (6) h, übli-
cherweise 10 bis 20 km, hauptsächlich auf We-
gen, ausgetretenen Steigen und Pfaden, u. U. 
aber auch pfadloses Gelände (z. B. Wald od. 
Wiesen). Meist relativ „flach“, d. h. bis ca. 500 
Hm. Z. B. Wanderung im Waldviertel oder im Al-
penvorland.

„Bergwanderung“
Ähnlich einer Wanderung, es muss aber mit ei-
ner größeren zu überwindenden Höhendifferenz 
(bis ca. 1000 Hm) und möglicherweise längerer 
Dauer gerechnet werden. Teilweise erhöhte Tritt-
sicherheit erforderlich. Z. B. Besteigung des Mu-
ckenkogels bei Lilienfeld oder des Jauerlings 
von Spitz aus.

„Bergtour“
Anspruchsvolle Bergwanderung, teilweise mit 
exponierten Stellen und / oder versicherten Pas-
sagen. U. U. wegloses Blockgelände oder 
Schotterfelder und das Überquerung von 
Schneefeldern erforderlich. Höhendifferenz: bis 
ca. 1500 Hm, mit 8 (10) Stunden Gehzeit pro 
Tag muss gerechnet werden. Meist noch keine 
spezielle Ausrüstung (Seil, Klettersteigset) erfor-
derlich. Trittsicherheit wird unbedingt vorausge-
setzt. Z. B. Göller, Scheeberg über Fadensteig, 
Rax aus dem Gr. Höllental.

„Hochalpintour“
Führt tw. über Gletscher und hochalpines Gelän-
de. Meist Steigeisen, Pickel, tw. Seilsicherung 
erforderlich. Ansonsten erhöhte Ansprüche ge-
genüber „Bergtour“.

„Klettersteigtour“

Etwa ab dem Schwierigkeitsgrad B Selbstsiche-
rung mit Klettersteigsets erforderlich. Zusätzlich 
wird entsprechende Armkraft, Gewandtheit und 
sehr gute Trittsicherheit vorausgesetzt.



Jahresprogramm der ÖAV-Jugend

Datum Uhrzeit Ort / Treffpunkt Veranstaltung Alter

Jänner

Sa. 14. 1. 9:00 – 10:30 Kletterhalle Krems Übungsklettern ab 6 Jahren

Februar

17. bis 19. 2. Spital am Phyrn
Schiwochende
Trainingsgrupe

 

Sa. 25. 2. 10:30 – 11:30 Kletterhalle Krems Übungsklettern ab 6 Jahren

März

Sa. 4. 3. 7:00 – 17:00 Annaberg Skitag ab 8 Jahren

Sa. 11. 3. 10:30 – 11:30 Kletterhalle Krems Übungsklettern ab 6 Jahren

April

Sa. 15. 4. 9:00 – 11:00 Bahnhof Dürnstein Übungsklettern ab 6 Jahren

Mai

So. 1. 5. ab 16:00 Rehberg Maibaumklettern ab 6 Jahren

Sa. 13. 5. 9:00 – 11:00 Bahnhof Dürnstein Übungsklettern ab 6 Jahren

Juni

Sa. 17. 6. 9:00 – 11:00 Bahnhof Dürnstein Übungsklettern ab 6 Jahren

August

wird noch festgelegt Wandertag ab 10 Jahren

September

Sa. 19. 6. 9:00 – 11:00 Bahnhof Dürnstein Übungsklettern ab 6 Jahren

Oktober

Sa. 14. 10. 9:00 – 11:00 Bahnhof Dürnstein Übungsklettern ab 6 Jahren

November

Sa. 4. 11. ab 14:00 Kletterhalle Krems Klettermeisterschaft ab 6 Jahren

Dezember

Sa. 9. 12. 9:00 – 11:00 Kletterhalle  Krems Übungsklettern ab 6 Jahren

Informationen zu den Veranstaltungen  der ÖAV-Jugend Krems

 Es ist keine Anmeldung notwendig.

 Es sind keine Vorkenntnisse (z. B. Seiltech-
nik) erforderlich.

 Sportliche Kleidung und Turn- / Hallen-
schuhe.

 In der Kletterhalle: Hallengebühr 2 Euro.

 Bei Schlechtwetter finden die Übungstermine
im Klettergarten Dürnstein nicht statt.
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Jugendteam

Valerio Ceccarelli 0650 / 366 42 06

Judith Etzel 0680 / 322 290 06

Anna Sophie Grausen-
burger

0664/79 34 598

Markus Killer 0664 / 39 64 440

Stefan Klanner 0664 / 805 981 522

Thomas Polzer 0660 / 166 77 93



NATURSCHUTZ

Übernahme der Patenschaft für drei Klimabäume in Krems

Die Sektion Krems des österreichischen Alpenver-
eins hat die Patenschaft für drei Klimabäume im 
Bereich des Stadtparks und der Roseggerstraße in 
Krems übernommen. Alpiner Natur- und Umwelt-
schutz ist ein wesentlicher Punkt innerhalb der Sta-
tuten des Österreichischen Alpenvereins. Auch 
wenn Krems nicht zum alpinen Raum gehört, wollte
der im Mai dieses Jahres neu gewählte Vereinsvor-
stand im Rahmen der Aktion Klimabaum ein sicht-
bares Zeichen für die „Gesundheit“ unserer Stadt 
setzen und mithelfen, diese für die Zukunft mög-
lichst „klimafit“ zu machen. Zudem hoffen wir, dass
sich dieser Aktion noch zahlreiche weitere Baums-
pender anschließen werden.

In Abstimmung mit der Naturschutzreferentin unse-
res Vereins Leopoldine Macher wurde die Idee für 
die Übernahme der Baumpatenschaft für mehrere 
Bäume geboren und mit der „offiziellen Übergabe“ 
der bereits an Ort und Stelle gepflanzten Bäume ab-
geschlossen.

Die Standorte wurden vorab aus einer vom Stadt-
gartenamt aufgelegten Liste ausgewählt. Wir ent-
schieden uns deshalb für den Bereich des Stadtparks
bzw. die angrenzende Rosegerstraße aufgrund der 
Nähe zu unserem Alpenvereins-Sekretariat beim 
Stadion. So können wir die weitere Entwicklung der
Bäume gut beobachten.

Die Kosten für die Bäume betrugen 2250 €. Die 
Pflanzung wurde vom Kremser Stadtgartenamt dur-
geführt, ebenso übernimmt dieser Stadtbetrieb die 
weitere Betreuung der Bäume.

Bei der „Übergabe“ der Bäume waren der erst un-
längst angelobte Stadtrat Peter Molnar und Gemein-
derat Patrick Mitmasser, als Vertreter der Stadtge-
meinde Krems, der Stadtgartenamtsleiter Eduard 
Pauer und Kurt Lenitz von der Initiative Klima-
baum sowie ich als 1. Vorsitzender unserer Sektion 
anwesend. Dabei entstand das untenstehende Foto.

Markus Killer
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Ausstellung „Alpine Seilschaften“ in der Landesgalerie
Seit Anfang November kann in der Landesgale-
rie in Krems die Ausstellung „Alpine Seilschaf-
ten – Bergsport um 1900“ besucht werden. Wir 
haben sie uns bereits angesehen – sie gefiel 
uns sehr gut und es ist zu vermuten, dass diese
bis zu ihrem Ende im Oktober 2023 sehr stark 
von Besuchern frequentiert werden wird.

Inhaltlich geht es um die touristische Entwick-
lung des Bergsports in den Alpen vom Ende 
des 19. Jahrhunderts bis etwa zum 1. Welt-
krieg1. Eine Zeit in welcher sich diese zuvor 
eher individuell ausgeübte Freizeitbeschäfti-
gung zu einer breiten touristischen Aktivität ent-
wickelte, welche zunehmend auch einen wirt-
schaftlichen Faktor für verschiedene, zuvor 
eher „im Abseits“ gelegene Regionen mit sich 
brachte. Das Gebiet der Rax stellt einen zentra-
len Teil der Ausstellung dar, im Vordergrund ste-
hen dabei fünf Personen, die dort maßgeblich 
zur erwähnten Entwicklung beigetragen haben.

Die Rax galt damals als das der Hauptstadt des 
Habsburgerreiches nächstgelegene Gebirge – zwar 
nicht so „hochalpin“ wie begehrte aber weiter ent-
fernte alpinistische Ziele, wie z. B. der Dachstein, 
die Glocknergruppe, der Ortler oder gar die Westal-
pen. Aber „alpiner“ als der schon länger eine touris-
tische Bedeutung aufweisende benachbarte Schnee-
berg und damit gut für das Erlernen von Bergsport-
arten wie das extreme Bergwandern auf versicherten
Steigen, das Klettern und den damals immer stärker 
aufkommenden alpinen Tourenschilauf geeignet.

Aufgrund der relativ leichten Erreichbarkeit mit der 
Eisenbahn von Wien aus hatte sich der Raum zwi-
schen Reichenau und dem Semmering als beliebtes 
Sommerfrischeareal für eher besser situierte Men-
schen etabliert – die vielen alten Villen und mittler-
weile teilweise wieder vom Verfall bedrohten ehe-
maligen Nobelhotels zeugen noch heute davon. Aber
auch für weniger gut begüterte Leute war das Errei-
chen dieses Gebirges, wo man sich vom manchmal 
möglicherweise etwas tristen Alltag in der Großstadt
losreißen, sich bergsteigerisch weiterentwickeln und 
sich vielleicht auch hin und wieder „beweisen“ 
konnte nun möglich und vor allem erschwinglich – 
auch wenn man statt im Salonwagen mit der 3. Klas-

se auf Holzbänken im „gut belüfteten“, da fensterlo-
sen Waggon anreiste.

In der Ausstellung dient die Rax als Verknüpfungs-
punkt des Wirkens von fünf Persönlichkeiten: Fritz 
Benesch (1868 – 1949), Camilo Kronich (1876 – 
1958), Mizzi Langer-Kauba (1872 – 1955), Otto 
Barth (1876 – 1916) und Gustav Jahn (1879 – 1919).

Fritz Benesch war nach dem Abschluss seines Jus-
studiums im Jahr 1898 in Graz ab 1902 im k. u. k. 
Eisenbahnministerium für den Fachbereich der „Rei-
sepropaganda und des Fremdenverkehrs“ zuständig.
Er gehörte zur ersten Generation von Bergsteigern, 
die „führerlos“ (d. h. ohne einen ortskundigen Füh-
rer) unterwegs waren und sich somit um das Auffin-
den eines Anstieges oder das Hinaufkommen bei ei-
ner Kletterei selbst darum kümmern mussten. 

Bergsteigerisch aktiv  war er vor allem in den Wie-
ner Hausbergen, in den österreichischen Hochalpen 
und besonders in den Dolomiten. Dabei dürfte er 
sich im Rax- und Schnee-
berggebiet bereits in den
1890er-Jahren sehr gute
Ortskenntnisse angeeignet
haben – die Erstauflagen sei-
ner „Special – Führer auf
die Raxalpe“ bzw. auf den
Schneeberg erschienen 1894
und 1897. Diejenigen die
„führerlos“ unterwegs waren
(siehe oben) hatten nun doch
immer einen im Rucksack
dabei… 

1 Und teilweise darüber hinaus.
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Schneebergführer
von 1897.

Wir laden zu einer:

Gemeinsamen Ausstellungs-
besichtigung mit einer Führung

Termin: Sa., 18. 02. 2023
Uhrzeit: 10:00
Treffpunkt: 9:45, Eingang Landesgalerie

Die Kosten für die Führung werden von der 
Sektion übernommen, pers. Eintritt: 5 Euro.

Anmeldung: bitte eine kurze Mitteilung (zur Ab- 
schätzung der Personenanzahl) an:

touren-krems@sektion.alpenverein.at



Besonders bekannt wurde Benesch der breiteren Öf-
fentlichkeit jedoch durch seine Aktivitäten als 
(Berg)Fotograf: Bereits in den 1890er-Jahren 
schleppte er die damals sehr schweren und sperri-
gen Fotoapparate (Bildformat 18 x 24 cm!) inklusi-
ve zugehörigem Stativ in die Berge und belichtete 
damit die mitgeführten Fotoplatten. Über die Hoch-
gebirgsfotografie schrieb er, dass „… die dabei ge-
gebenen Gefahren größer sind, als jene die dem ge-
wöhnlichen Hochtouristen drohen, da das Fotogra-
fieren von der gespannten Aufmerksamkeit ablenkt, 
die der Selbsterhaltung unbedingt notwendig ist“. 
Wie auch immer, er stattete bereits die erwähnten 
Führer mit eigenen Wandfotos aus, gab aber auch 
bald Bildbände heraus. Die privaten Aktivitäten er-
gänzten sich ideal mit den beruflichen – viele groß-
formatige Fotografien von Benesch hingen auch in 
den Bahnhöfen der k. u. k. Eisenbahn. Wie auch 
noch heute handelte es sich dabei um ideale Werbe-
flächen – es war also nicht verwunderlich, dass das 
allgemeine Interesse an bergsteigerischen Aktivitä-
ten zunahm.

Ein Zeitgenosse von Fritz Benesch war Camilo 
Kronich. Sein beruflicher Wirkungsbereich war je-
doch ein völlig anderer: Ab 1903 war Kronich Hüt-
tenpächter des 1893 von der ÖAV-Sektion Reichen-
au errichteten und bereits 1909 sehr großzügig er-
weiterten Ottohauses am Rande des Raxplateaus. 
Während seiner über 50 Jahre währenden Pächter-
zeit war Kronich bestrebt die touristische Attraktivi-
tät der Rax zu erhöhen: So wurde zunächst der ge-
bräuchlichste Zugang (Törlweg) verbessert, auf der 
großzügig ausgestatteten und wohl eher als „Berg-
hotel“ anzusehenden, ganzjährig bewirtschaftetem 
„Hütte“ wurde viele Veranstaltungen organisiert. 
Bekannte und „wichtige“ Persönlichkeiten gingen 
bald ein und aus, das Ottohaus wurde damit rasch 
zu einem zentralen Knotenpunkt des Raxtourismus 
– man fuhr gerne auf einen Ausflug zu den offenbar 
sehr umgänglichen und fürsorglichen Wirtsleuten.

Kronich arbeitete eng mit Fritz Benesch und den 
beiden Malern Gustav Jahn und Otto Barth zusam-
men, letztere führten für ihn zahlreiche Auftragsar-
beiten aus. Im Rahmen seiner Zielsetzung, der tou-
ristischen Entwicklung der Rax, finanzierte Kronich
u. a. auch die Anlage neuer Aufstiege auf das Rax-
plateau (und natürlich zum Ottohaus). So entstan-
den z. B. auch die noch heute sehr beliebten Anstie-

ge „Alpenvereinssteig“ aus dem Gr. Höllental und 
„Haidsteig“ durch die Preinerwand. Diese wurden 
teilweise von Gustav Jahn erkundet und anschlie-
ßend vom Wiener Kunstschlosser August Cepl 
handwerklich realisiert.

Ein weiterer wichtiger Punkt war auch die damalige
Etablierung des Raxplateaus für wintersportliche 
Aktivitäten, vor allem der Tourenschilauf „boomte“.
Kronich setzte sich in den 1920er-Jahren auch für 
den Bau der Raxseilbahn ein, was ihm nicht von al-
len auf der Rax Aktiven Sympathien einbrachte... 
Künstlerisch betätigte sich Kronich als „Amateurfo-
tograf“ auf hohem technischen Niveau. So gibt es 
viele Fotografien vom meist tiefwinterlichen Rax-
plateau aber auch Aufnahmen diverser bergsteigeri-
scher Aktivitäten, viele davon sind in der Ausstel-
lung zu sehen.

Gustav Jahn und Otto Barth studierten beide in 
den 1890er-Jaren an der Wiener Akademie der bil-
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Am winterlichen „Törlweg“ knapp vor dem Ottohaus.
Hinten das zur Verbesserung der Steiganlage in 
den Fels gesprengte Törl (Foto: Camilo Kronich).

Blick über den Gipfelaufbau der Preinerwand zur 
Heukuppe auf der Rax (Foto: Camilo Kronich).



denden Kunst. Besonders Jahn galt
schon in jungen Jahren als Talent. Ab
1893 begannen seine bergsteigeri-
schen Aktivitäten (natürlich auf der
Rax) und bald entwickelte er sich zu
einem begeisterten und guten Klette-
rer. Auch heute sind noch zahlreiche
von ihm erstbegangene Anstiege wie
z. B. die Route „Jahn – Zimmer“
durch die Hochtor Nordwestwand im
Gesäuse oder der „Jahnweg“ durch
die Südwand der Gr. Bischofsmütze
bekannt und werden nach wie vor oft

geklettert. Jahn und Barth waren auch gemeinsam 
unterwegs, sie begingen 1901 gemeinsam den „Ma-
lersteig“ an der Preinerwand als Erste.

Die bergsteigerischen Aktivitäten haben auch ihr 
künstlerisches Schaffen geprägt: Jahn konzentrierte 
sich fast ausschließlich auf Darstellungen der Berg-
welt, wobei bei der Betrachtung der in der Ausstel-
lung gezeigten großformatigen Bilder klar die Sicht 
des Bergsteigers und Kletterers – immer auf der Su-
che nach möglichen Anstiegslinien – erkennbar ist. 
Die Bilder zeigen oft eine detailgenaue Darstellung 
diverser Berggestalten mit (schneegefüllten) Rinnen
und Mulden, Kanten und Graten etc. – Man betrach-
te z. B. das Bild
der Rosengarten-
gruppe in den Do-
lomiten oder die
Darstellung der
Lechnermauern
im Hintergrund
des sehr bekann-
ten Gemäldes 
„Frühling auf der
Rax“. Bei letzte-
rem zeigt sich
aber auch, dass
Jahn durchaus im-
stande war Perso-
nen und ihre Be-
wegungen auf sehr natürliche Weise abzubilden.

Die Darstellungen auf den Bildern von Otto Barth 
sind hingegen abstrakter, sowohl hinsichtlich der 
dargestellten Personen und Objekte als auch bei den
Landschaften. Typische Beispiele dieses in der 
Kunst als „Pointillismus“ bezeichneten Stils sind 

„Verschneite Bäume auf der Rax“ und das ebenfalls 
in der Ausstellung zu sehende Original des Gemäl-
des „Morgengebet am Großglockner“, welches 
1911 entstand und in der Folgezeit von vielen Zeit-
genossen bald als „ikonenhafte Darstellung“ des 
klassischen Bergsteigens angesehen und dement-
sprechend oft reproduziert wurde.

Fritz Benesch förderte die beiden als „beamteter 
Touristiker“, Camillo Kronich und Mizzi Langer-
Kaupa waren Auftraggeber. Beide starben relativ 
früh: Otto Barth 1916 an einem Gehirntumor, Gus-
tav Jahn stürzte 1919 bei einem Ersteigungsversuch 
der „Ödstein Nordwestkante“ im Gesäuse ab.

Mizzi (Maria) Langer-Kaupa eröffnete 1896 in 
Wien das erste Touristenfachgeschäft und entwi-
ckelte dieses gemeinsam mit ihrem Mann zu einem 
sehr erfolgreichen Unternehmen welches bis 1971 
unter ihrem Namen weitergeführt wurde und heute 
als „Bergfuchs“ bekannt ist. Langer-Kaupa war 
selbst leidenschaftliche Bergsteigerin und erkannte 
die damals bestehende Marktlücke für hochwertige 
bergsteigerische Ausrüstung, die sie bei eigenen 
Unternehmungen hinsichtlich ihrer Eignung persön-
lich testen konnte. Als starkes Geschäftsfeld erwies 
sich bald auch der Handel mit Skiausrüstung (ein 
Paar der damals üblichen Skier ist ausgestellt). 

Die daraus resultierenden guten Erträge ermöglich-
ten die Herausgabe von aufwendig(st) gestalteten 
Katalogen, die in Form von Auftragsarbeiten haupt-
sächlich von Gustav Jahn und Otto Barth illustriert 
wurden. Auf diese Weise trug das Sportgeschäft und
ihre Inhaberin sicherlich stark zum bergtouristi-
schen Aufschwung rund um Wien und auch in wei-
ter entfernten Berggebieten bei. -pd-
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Das Karl-Ludwig-Haus, die Preinerwand und im Hintergrund der 
Schneeberg (Gemälde von Gustav Jahn).

„Verschneite Bäume auf der 
Rax“ von Otto Barth (1910 / 11).


